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Schützenfest im Stiefelsgraben

MEININGEN Der Meininger
Schützenverein darf von sich be-
haupten, zu den 10 ältesten
Schützenvereinigungen
Deutschlands zu gehören. In
diesem Zusammenhang wird
auch die Tradition des Königs-
schießens anlässlich des jährli-
chen Schützenfestes gepflegt.
Seit 1992 führt die Schützenge-
sellschaft Meiningen e. V. diese
Tradition fort. Mit Freude begin-
gen die Schützenschwestern und
Schützenbrüder des Meininger
Vereins das 27. Schützenfest seit
der Wiedervereinigung.

Am Freitag und Samstag letz-
ter Woche lud die Schützenge-
sellschaft Meiningen e. V. zum
traditionellen Königsschießen
in den Stiefelsgraben ein. Im
Rahmen eines Vorwettkampfes
wurden die 10 besten Schützen
ermittelt. Diese konnten dann
im anschließenden Finalschie-
ßen um die Königsehre kämp-
fen. Gemäß der Tradition wurde
hierzu mit dem Kleinkaliber
(KK)- Gewehr ein Schuss ste-
hend freihändig auf 50 m abge-
geben. Entscheidend ist hier,
den Schuss möglichst mittig zu
platzieren. Torsten Jakob hatte
das beste Auge und die ruhigste
Hand und somit die Ehre, die
Königswürde tragen zu dürfen.
Er erhielt die Schützenkette von
Michael Bussemer, dem Schüt-
zenkönig desVorjahres, unddarf
diese Kette nun mit einer Münz-
Plakette bereichern, die seinen
Namenszug und die Jahreszahl
2019 trägt. Der nunmehr amtie-

rende Schützenkönig ist nicht
unerfahren; er hatte diese Ehre
schon in den Jahren 2007, 2010,
2013 und2016 inne.Die Königs-
familie wurde durch Beatrice
Tannert (1. Ritter) und Burkhard
Bradtke (2. Ritter) komplettiert.
Die Königsehre wird nur den
Mitgliedern der Schützengesell-
schaft zuteil. Aus diesem Grund
wurde allen aktiven und nicht-
aktiven Gästen ein offenes Po-
kalschießen als Rahmenpro-
gramm angeboten. Unter fach-
kundiger Anleitung wurde mit
KK-Gewehr und –sportpistole
geschossen, wobei nach einer
Probeserie die Ringzahl von 10
Schüssen in die Wertung ein-
ging. Darüber hinaus wurde das
intuitive Schießen mit Pfeil und
Bogen ausprobiert. Gäste und
aktive Schützen wurden in ge-
trennten Listen geführt, um die
Chancengleichheit zu wahren.
Darüber hinaus gab es Preise für
Seniorenschützen ab dem 60.
Lebensjahr. Insgesamt wurden
187 Starts gezählt, womit die Or-
ganisatoren sich sehr zufrieden
zeigten.

In der Disziplin Kleinkaliber-
gewehr gewann bei den Gästen
Karola Portz mit 95 von 100
möglichen Ringen knapp vor
Andre Oemus (89 Ringe) und
Tim Scholtysek (81 Ringe). Bei
den aktivenGewehrschützen lag
Henry Portz mit 95 Ringen auf
Platz 1, gefolgt vonMichael Bus-
semer auf Platz 2 (94 Ringe). Bea-
trice Glauer und Frank Englert
teilen sich ringgleichmit 93 Rin-

gen den Platz 3. Unter den Se-
nioren konnte sich in diesem
Jahr Joachim Kraußemit 94 Rin-
gen auf Platz 1 behaupten. Ralf
Schneider belegte mit 93 Ringen
Platz 2. Ihm folgte Peter Pfann-
stiel mit 92 Ringen auf Platz 3.
Beim Pistolenschießen der
nichtaktiven Schützen erreichte
Helge Busch-Paulick 90 von 100
möglichen Ringen und damit
Platz 1. TimScholtysek schoss 83
Ringe (Platz 2). Nadine Clauer
landete mit 79 Ringen auf Platz
3. Der aktive Pistolenschütze
Matthias Heym gewann Platz 1
(91 Ringe). Ihm folgte Thomas
Glauermit 88 Ringen auf Platz 2.
Der dritte Platz ging ebenfalls
mit 88 Ringen an Andre Portz,
der aberweniger Zehnerringe ge-
schossen hat. Auch in der Pisto-
lendisziplin konnten die Senio-
ren ihre Zielsicherheit beweisen
und dicht beieinanderliegende
Ergebnisse erreichen. So gewann
Rainer Tannert mit 89 Ringen
den ersten Platz, gefolgt von
Horst Weber auf Platz 2 (88 Rin-
ge) und Peter Pfannstiel (82 Rin-
ge) auf Platz 3.

Die Bogenschützen stellten
beim Intuitivschießen ihr Kön-
nen unter Beweis. Ohne Visier-
einrichtung und andere Hilfs-
mittel versuchten sie, möglichst
viele Pfeile in der goldenen
Mitte zu platzieren. Bei den
Gästen konnte Henry Portz mit
79 Ringen Platz 1 für sich verbu-
chen. Ihm folgten Michael Wer-
ner mit 78 Ringen auf Platz 2
und Andre Portz mit 76 Ringen

auf Platz 3. Bei den aktiven Bo-
genschützen gewann Monique
Neugebauer mit 75 Ringen Platz
1, gefolgt von Ronny Schorr auf
Platz 2 (71 Ringe) und Luke van
den Heuvel auf Platz 3 (63 Rin-
ge). Besonders erfreulich ist, dass
auch der Schützennachwuchs
sich mit Pfeil und Bogen ver-
sucht hat. Hier sind Lennard
Hofmann (80 Ringe, Platz 1),
Benjamin Mittelsdorf (ebenfalls
80 Ringe, Platz 2) und LucyWolf
(71 Ringe, Platz 3) zu nennen.
Sammy Heurich erreichte als
Gastbogenschütze 70 Ringe.
Ihm folgten Jamie Abe (56 Rin-
ge) und Michelle Wolf (36 Rin-
ge).

Die Sieger wurden mit Poka-
len und Urkunden geehrt und
erhielten die Ehrungen aus den
Händen des Ersten Schützen-
meisters Torsten Jakob mit tat-
kräftiger Unterstützung durch
Herrn Bürgermeister Fabian
Giesder, Frau Landrätin Peggy
Greiser sowie Ines Engelmann
vom Kreisschützenbund
Schmalkalden-Meiningen. Die
Schützengesellschaft Meiningen
dankt den Vertretern unseres
Partnervereins, der Schützenge-
sellschaft 1960 Höchberg e. V.,
für ihren Besuch und allen Betei-
ligten, die den reibungslosenAb-
lauf der Veranstaltung sicherge-
stellt haben.

Dr. Andreas Koschella
Schützengesellschaft
Meiningen e.V.

Die Sieger des diesjährigen Schützenfestes im Stiefelsgraben. Foto: Schützengesellschaft Meiningen e.V.

Vorangebracht – Erste wichtige Schritte in
Richtung „Naturparkmeisterei ThüringerWald“

Wie können Natur und Landschaft im Naturpark ThüringerWald geschützt und gleichzeitig
touristischeWerte erhalten und entwickelt werden? Die Antwort: durch eine „Naturparkmeisterei“

EISFELD Der Naturpark Thü-
ringer Wald e.V. hat es sich zur
Aufgabe gemacht, die touristi-
schen Kernkompetenzen des
Thüringer Waldes, nämlich die
vielfältige Natur und den damit
verbundenen Erholungswert,
u.a. durch Naturerlebnisangebo-
te entlang der Naturpark-Route
und den insgesamt 12 Natur-
parkinformationszentren zu er-
halten und weiterzuentwickeln.
Fehlende Wegweiser, marode
Sitzbänke oder verwitterte Lehr-
pfade tragen allerdings nicht zu
diesem Ziel bei. Eine „Natur-
parkmeisterei“ soll nun ein ein-
heitliches Niveau in Qualität
und Sichtbarkeit der Naturpark-
Infrastrukturen schaffen und die
Verknüpfung zwischen den be-
stehenden Strukturen (Natur-
park-Route, Naturparkinforma-
tionszentren und Naturlehrpfa-
de) herstellen. DerWunschnach
diesem gemeinsamen Engage-
ment seitens desNaturparks und
ein gemeinsames Vorgehen be-
steht bei den kommunalen Mit-
gliedern als Träger des Natur-
parks ThüringerWald bereits seit
Jahren.

In einem Vorprojekt fand nun
die Analyse der bereits vorhan-
denen, dezentralen Naturpark-
Infrastrukturen statt. Nach in-
tensiven Recherchen wurden an
den insgesamt 12 Naturpark-In-
formationszentren befindliche

Naturlehrpfade gesichtet und
genau verortet. Zusätzlich galt es
für den Thüringer Wald beson-
ders wertvolle Naturlehrpfade in
den Naturpark-Gemeinden ein-
zubeziehen. Danach erfolgte die
Digitalisierung und schließlich
die genaue Auswahl von insge-
samt 65 Naturlehrpfaden, die
sich von Sonneberg bis nach Ei-
senach über den gesamten Na-
turpark verteilen. Eine umfas-
sende Bestandsaufnahme der
vorhandenen Beschilderungen,
Wegmarkierungen und Infota-
feln zeigt inzwischen die sehr
prekäre Situation und die drin-
gende Notwendigkeit einer „Na-
turparkmeisterei“ auf und bildet
gleichsam den Abschluss des
Vorprojektes.

In einem anschließendenMo-
dellprojekt ab 2019 steht nun
die praktische Umsetzung auf
Basis der ermittelten Daten im
Mittelpunkt.

Ein hauptamtliches Team
„Naturparkmeisterei“ aus insge-
samt fünfMitarbeitern soll dabei
als verlässlicher und kompeten-
ter Ansprechpartner für ein eh-
renamtliches Netzwerk aus
Wanderwegewarten, Heimatver-
einen, Infrastruktur-Paten, Berg-
wachten und Wander- und Na-
turführern dienen.

Derzeit bemüht sich der Na-
turpark Thüringer Wald e.V. um
eine dreijährige Startförderung

für die Umsetzung, um für die
beteiligten Kommunen mit ei-
nem kleinen Eigenanteil viel zu
erreichen. Zudem ist der Natur-
park mit mehreren möglichen
Sponsoren im Gespräch, die die-
ses mehr als sinnvolle Vorhaben
unterstützen könnten.

Die Naturparkinformations-
zentren (NIZ) im Naturpark
Thüringer Wald:

Insgesamt 12 NIZ in 6 Land-
kreisen entlang der Naturpark-
route bilden das Grundgerüst
der naturparkspezifischen Um-
weltbildung und dienen zur
- Vorstellung des Naturparks
Thüringer Wald
- Darstellung von Bedeutung
und Entwicklungen des Natur-
parks Thüringer Wald
- detaillierten Präsentation der
Naturräume des Naturparks
Thüringer Wald
- Förderung des ökologischen
Bewusstseins
- Vermittlung regionaler Schwer-
punkte (regionalspezifische Na-
turräume,Traditionen, etc.)

Das Ziel ist eine Förderung zur
zeitgemäßen Neuausrichtung
sowie Werterhaltung der 12 Na-
turparkinformationszentren mit
den dazugehörigen Lehrpfaden
im interkommunalen Kontext.

Tina Heinz/
Naturpark Thüringer Wald e.V.

Die Naturparkinformationszentren (NIZ) 1 Hörschel, 2 Ruhla, 3 Großer Inselsberg, 4 Schloss Altenstein
(Bad Liebenstein), 5 Ohrdruf, 6 Rennsteiggarten Oberhof, 7 Goldisthal, 8 Friedrichshöhe
9 Unterweißbach (Talsperre Leibis/ Lichte), 10 Sonneberg, 11 Spechtsbrunn, 12 Bad Blankenburg

Bildquelle: Naturpark Thüringer Wald e.V.
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Oktoberfest mit den „Fellberg Granaten“
im Kressehof Walldorf

WALLDORF Das 5. Oktoberfest
findet am 7. September im Kressehof
Walldorf statt (Einlass 18 Uhr) und
lockt neben Gaudi und Partystim-
mung für Jung und Alt auch mit Zünf-
tigem von Haxe bis Brezel.

„Rockig-Steirisch-
Deutsch“

Ihre musikalische Begleitung beim
diesjährigen Oktoberfest sind die
„Fellberg Granaten“ aus Steinach!
Markenzeichen der Band ist die nicht
alltägliche Mischung der Musiker
selbst, das eingesetzte Instrumentari-
um und ausschließlich die deutsche
Sprache. In der Liveperformance wer-
den keinerlei technische Tricks ver-
wandt, jeder Ton live gespielt und ge-
sungen. Gerade in dieser Mischung
liegt die Frische und Unverwechsel-

barkeit der „Fellberg Granaten“. Fet-
zige Gitarrenriffs treffen auf traditio-
nelle Steirische Harmonika: Die Arran-
gements, ausgearbeitet von unserem
Produzenten Fabian Frank, verlassen
das gewohnteVolksmusikschema und
verführen zur Party, und zum mit fei-
ern. Eine tanzbeinanimierende Neu-
schöpfung die es in sich hat… Veran-
staltungsbeginn ist 20 Uhr.

Die „Fellberg Granten“ heizten zum Biathlon in Oberhof die Arena am Rennsteig mit ihremWeltcupsong richtig ein. Auch für 2020 sind sie bereits fest
gebucht. Aber vordem steht das 5. Oktoberfest im Kressehof Walldorf an. Karten sichern lohnt sich. Foto: Agentur

VERLOSUNG

Eintrittskarten für das Oktoberfest zu gewinnen

MEININGEN DerWochenSpiegel Meiningen verlost 10 x 1 Freikarte
für das Oktoberfest am 7. September im Kressehof Walldorf.
Dafür möchten wir von Ihnen folgende Frage beantwortet haben:
Woher kommen die „Fellberg Granaten“?
Ihre Antwort schicken Sie per E-Mail an meiningen@wochenspiegel-thueringen.de
Einsendeschluss ist Sonntag, der 1. September. Bitte vergessen Sie nicht
Ihren Namen sowie die vollständige Adresse. Der Rechtsweg ist wie im-
mer ausgeschlossen. Die Gewinner werden in der Ausgabe vom 4. Sep-
tember veröffentlicht. Die Eintrittskarten sind an der Abendkasse hinter-
legt.Wir verarbeiten Ihre Daten ausschließlich im Rahmen des Gewinn-
spiels. Die allgemeinen Teilnahmebedingungen sowie die Informations-
pflichten über die Verarbeitung Ihrer Daten können Sie jederzeit auf un-
serer Homepage unter: https://www.wochenspiegel-thueringen.de/bpws/verlag/art284534,2016
318 in der Rubrik „Allgemeine Teilnahmebedingungen für Gewinnspiele
(…) einsehen. Die Eintrittskarten für diese Ticketverlosung wurden uns
vom Veranstalter unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

INFO

Kartenvorverkauf und Platzreser-
vierung unter

0175 / 8942597
03693 / 881277

sowie in der Geschäftsstelle
Meininger Tageblatt,
Neu-Ulmer-Straße 8 a,

03693/440311.

„Pass auf, dass Du Dir keinen Bruch
hebst“, mahnten die Großeltern im-
mer beim Heben schwerer Gegen-
stände. Von Medizinern wird dieser
„Bruch“ fachmännisch als „Hernie“
bezeichnet: beim schweren Heben,
manchmal auch bei starkem Hus-
ten oder anstrengenden Tätigkei-
ten „bricht“ das Bauchfell. Die Ein-
geweide treten, nur noch von Haut
bedeckt, hervor. Man hat sich einen
„Bruch“ zugezogen.

Im Grundsatz ist diese Verletzung
ungefährlich. „Bleiben Hernien aber
unbehandelt, neigen sie dazu, immer
größer zu werden. Und je größer sie
sind, desto häufiger kommt es zu
schmerzhaften, manchmal bedrohli-
chen Komplikationen“, erklärt Chef-
ärztin Dr. Sabine Presser. Sie leitet die
Klinik für Allgemein- und Viszeralchi-
rurgie im SRH Zentralklinikum Suhl.
Gemeinsam mit ihrem Team hat sie
das Siegel „Qualitätsgesicherte Her-
nien-Chirurgie“ der Fachgesellschaft
erarbeitet.

„Pro Jahr behandeln wir in unserer
Klinik mehr als 200 Patientinnen und
Patienten mit einer Bruch-Verletzung.
Das können Nabelbrüche, Leisten-
brüche, Narbenbrüche oder andere
Arten von Brüchen sein“, so Presser.
Meist fällt ein Bruch zuerst den Pa-
tienten selbst auf, der eine Ausstül-
pung an der Stelle des Nabels, der
Leiste oder an einer Narbe bemerkt.
„Die ist oft fast schmerzfrei, manche
Patienten berichten über ein Fremd-

körper-Gefühl und leben eine Weile
mit dem Bruch“, weiß die Chefärztin.
Wenn allerdings Komplikationen auf-
treten, wird es rasch ernst: „Im Bruch
eingeklemmte Darmschlingen, die
abzusterben drohen, müssen wir als
Notfall sofort operieren, um lebens-
bedrohliche Bauchfell-Entzündungen
zu vermeiden “, so Dr. Presser.

Die Therapie von Leistenbrüchen ist
in den allermeisten Fällen mit einem
kleinen Eingriff verbunden: Entweder
wird der Bruch durch einen schmalen
Hautschnitt freigelegt, die Organe in
den Bauch zurück platziert und der
Bruch anschließend vernäht. Oder
der Bruch wird mit einem Netz unter
der Bauchdecke geschlossen – ohne
große Schnitte, nur mit ganz kleinen
Instrumenten.

Dass Hernien-Operationen im SRH
Zentralklinikum Suhl nach dem ak-

tuellen Stand von Wissenschaft und
Technik durchgeführt werden, attes-
tierte jüngst die zuständige Fachge-
sellschaft. Das Siegel „Qualitätsgesi-
cherte Hernien-Chirurgie“ erhalten
ausschließlich Fachkliniken, die reich-
lich Erfahrung in der Hernienchi-
rurgie nachweisen können. Dazu
werden ihre Behandlungsergebnisse
anonym ausgewertet, Patienten und
niedergelassene Ärzte nach einem
Eingriff befragt und zusätzlich eine
Reihe Zertifizierungskriterien erfüllt.
„Auf mein Team bin ich sehr stolz.
Das Zertifikat ist eine tolle Leistung.
Unser Engagement in der Hernie-Chi-
rurgie wollen wir weiter ausbauen.
Patienten können sich darauf ver-
lassen, dass sie in Suhl in den besten
Händen sind“, erklärt Chefärztin Dr.
Presser abschließend.

Kontakt Hernienzentrum:
Telefon 03681 35-5240

Versorgung auf exzellentem Niveau:
Qualitätssiegel „Hernien-Chirurgie“ für die Klinik für

Allgemein- und Viszeralchirurgie im SRH Zentralklinikum Suhl
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